
des reissynodalvorstandes bıs hoch In cdıe Kıirchenleitung hinein wurde Renate
Tdıe erste Gemeindepfarrerin Westfalens Hautnah erlebte sS1e die Dıiıskussion

das Fuür un!er der Frau 1m arram mıt Eıne Tabelle „Die acC mıiıt der
Anrede 1Ne Kurzfassung ZUu  — Geschichte der eologin“ 71) zeıgt humorTvoaoll
diesen Weg auf: Aus FrLi TU wurde uber „Vıkarınchen“ un! 9  chwester ma
die „Frau mtsbruder

SO SC.  1e. dieses uch un! bewahrheitet die Aussage des Prases 1m ele1it-
WOTT, daß sıch In diesen drel Erfahrungsberichten wahnrlıc eın u«cC Kırchenge-
Schıichte wıderspilegelt.

Bettina isker

Stupperıiıch CHrsgi); Westfalische Lebensbilder (Veröffentlichungen der
Hiıstorıschen Kommission fur Westfalen X VII A), and Aschendorfische
Verlagsbuchhandlung, Munster 1990, 275

Der and enthalt ehn Lebensbilder VO  3 aus, Yabrıicılus,
Groöninger, Fr VO  - Furstenberg, Mallınckrodt, Chr. Natorp, eıbertz,

Freiherr VO  - Vincke, VO Mallınckrodt, Guldenpfennig). Vıer VO: ihnen
SINd kırchengeschichtlic. besonders erwahnenswert. Der eologe Theodor
Fabricius (1501-—-1570) WITd zurecht der Vergessenheit entrissen. Als rediger iın
Munster 1533/34, VO Landgrafen entsan! ıund als Augenzeuge des Wiedertau-
ferreichs verdient Beachtung. Er promoviılert 1544 In Wıttenberg, ist 1551 als
Vermiuittler zwıschen Flacıus un! Melanc  on atıg un! ist 1555 espräc. uber
die Seligkeit der ungetauften iınder eteiligt. Seinenun! ırken WwITrd VO

Stupperich eingehend dargestellt.
Franz VO Fürstenberg (1729-—1810) grundet ın dem Zeitraum, 1ın dem 1mM

Namen des 1SCNOIS Munster un! das Munsterland eglerte (1762-—-1780) dıe
Unırversita Der Leser erfahrt mıiıt Erstaunen, Was Munster dem Manne daruüuber
hınaus verdan INTtSC. Schulwesen, ılıtar, Wiıssenschaft, uns uUSW
werden VO  - ıhm nachhaltıg beeinflußt Der Antiaufklärer erlebte ber noch die
Franzosische Revolution, den Eınzug der Preußen un! uch seine eigene Osung
VO der Universitatsleitung, bevor 1M ener Star

Chrıstoph ernnar Natorp WarTr eologe. Der Beitrag behandelt
ber 1Ur den Schulreformer Dieses ema WITd instruktiv argelegt. Der
Kırchenreformer un!: Mıiıtarbeiter ersten Unionsgesangbuch 1834|!] WIrd Aur
mıit jJe einem atz erwaähnt Fur den Eirforscher der Kirchengeschichte der
Grafschaft Mark ist wiıichtig erfahren, daß Natorp der Schulfreund Kırchenrat
Hasenclevers rnsberg un! Schwiegersohn Nonnes War

Wer den Rheinisch Westfalischen Anzeiger als Geschichtsquelle chatzt,
erfahrt hler mehr uüuber seinen Herausgeber TNold Mallınckro: Der
ortmunder Patriızıersochn WarTr u  äarer; schlıed 1812 aus dem offentlıchen
Dıienst dUS, sich 1Ur noch publizistisch betatiıgen. Seine Zeitschrift, ZzZuerst
Westfalischer Anzeıiger genann(t, erTreicht ine Auflage, dıe sıch mıt großen
eutschen Zeitungen I1Ne>ssen konnte An ıh arbeıteten uch viele evangeli-
che Pfarrer mıt, ZU. eispie Wılhelm Baumer Bodelschwingh. Der rationa-
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Listiısche Einfluß aufkiırchliche Kreise ın der Mark ist gr0Sß BEWESECN. Im Dezember
1818 wurde die Zeıtung verboten.

Alle Lebensbilder zeichnen ıch UrCc| ausfuhrliche Lateraturverzeichnisse
Wılhelm Neuser

Franz Petri/Alfred artliıe VDO'  S OT (Hrsg.), Fortschritte der Forschung und
Schlußbilanz (Der Raum Westfalen, and NI Aschendortfische Verlagsbuch-
andlung, Munster 1989, AVI, 594

Der Forscher, der immer wıeder mıiıt Nutzen dem Werk „Der Raum
Westfalen greift, WwIrd den Forschungsbericht 1m zweiıtletzten anıVI,
besonders egrußen. Der and ist driınglicher, als siıch das Erscheinen des
er uüuber Te hingezogen hat 1B Behandelt werden ın eIf ınzelbe1l-
tragen dıe Bereiche Sprache, Volkskunst un!ende unste, des Rechts und der
Verfassung, der Wiırtschaft und Gesellschaft Fur dıie terrıtorlale Kırchen-
geschichte ra der Beıtrag VOoN. K 1ITC uüber „Das Phanomen des
Tauferreichs Munster 1934/35“ heraus, dem darum INseIie besondere Aufmerk-
amkeıt gıilt. Der Beıtrag erscheıint untfier der esamtuberschrift 9-  eCc. un!
Verfassung, Wiırtschaft un! Gesellschaft“‘ Die egT: Religion und Kırchen
finden ıch ın keiner der Überschriften. DIies zeıigt eın Defizit . das 1m Vorwort
angesprochen WITd: ‚Nıc. voll erfullt1e bisher mancher emuhungen der
unsch, uch dıie Volksfrommuigkeıt auf katholischer WI1e protestantischer e1lte
untersuchen.“ S: VUll) Eirforderlıc ist ber N1ıC NU: dıe Untersuchung der
TOommıigkeiıit, sondern der Kirchengeschichte uberhaupt Auch dıe Voranzeige fur
den and VE enthalt dieses ema nN1C. X VÜ) DiIie T1ıtık kann die Freude
dem vorlıegenden Prachtband jedoch N1IC. schmalern.

Der Beıtrag VO 1ITC umfaßt nNn1ıC. weniger als 145 Seiten, Iso fast eın
Drıttel des Bandes Die „Kurze Geschichte des munsterischen Taufertums“

282-—300) ist die klarste un! durchsichtigste Darstellung, die der Rezensent
bısher gelesen hat Die Kausalıtat der EkEreign1isse un! ihre Eiınordnung ın dıe VO.
der Verfassung vorgegebenen Lage 1ın Munster ist hervorragend herausgearbeitet.
DiIie „Wassenberger‘“ auchen allerdings eLwas unvermiuittelt auf. 28838) Eıne rage
ist NU.  —+ hinsichtlic der ese tellen, die Ereignisse des ersten Halbjahrs 1532
selen „legal“ nach der Verfassung und nN1ıC. „revolutiıonar“ SEWESECN. 337) Es
handelt sıiıch dıe eıt VOT den atswahlen nde Februar 195832 dıe einen ganz
uüberwlegend katholischen Rat erbrachte, dem lutherischen USSCHU. und dem
Vertrag VO. Julı 19332 der den Evangelıschen alle Stadtkirchen zusprach.

283) eTrTade WEENNN, w1ıe 1INC.wiederholt betont, nıchts hne Ratsmehrheıit
ıIn der verfugt werden konnte, ist der evangelısche Durchbruch ega un!
hne ewaltsamen TUC (vgl 337) N1ıC VOrSie  ar Es ware der einzige
Yall, daß 1n einer VO Rat reglerten eutschen dıe eformation hne
Revolution sich durchgesetzt Die zweıte Anfrage etr:‘: das ema „Rat
un! Burgerschaft‘. 1ITCstellt N1ıC genugen! heraus, daß ZWOder Ratsher-
Ien VO.  - ılden un: emeınheıit, ber ZWO VO den Erbmannern un! dem
Patrizlat gewahlt wurden. In Munster WwWI1e anderen Tien verband ıch NU.: mıiıt
der eformatıon eın Drangen des roßburgertums nach dem tadtregıiment (vgl
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